
Medenbach - das harte Leben der Bauern 

In der Gegend von Medenbach lebten in 

sehr früher Zeit, in der Steinzeit, schon 

Menschen. Ein 7000 Jahre alter bearbei-

teter Steinkeil zeugt davon, dass damals 

bereits Landwirtschaft betrieben wurde. 

Zuvor hatten sich die Men-

schen durch die Jagd und das 

Sammeln von Früchten er-

nährt.  

Im Heimatmuseum in 

Medenbach findest du einen 

Keil und viele weitere Stücke 

aus der Zeit vor 2000 Jahren. 

Die Fundstücke im Museum 

sind vom Volk der Kelten und 

von den Römern: Mahlsteine, 

Münzen, Tontöpfe und Vasen. 

Kelten und Römer lebten hier 

und betrieben auch Landwirt-

schaft.  

Medenbach als Bauerndorf hat sicher 

bereits vor 1000 Jahren bestanden. Das 

Leben jener Menschen damals war sehr 

hart. Von den Ernten musste ein Teil an 

die Adeligen und an die Kirche abgege-

ben werden. Waren das Wetter und die 

Ernte schlecht oder wurden die Vorräte 

von plündernden Soldaten geraubt, 

drohte Hunger, ja sogar Verhungern.  

Die Arbeit und die Lebensweise verän-

derten sich im Laufe der Jahrhunderte 

nur langsam. Die Ackerbaugeräte wur-

den etwas besser und die Ernten ertrag-

reicher. Vor etwa 150 Jahren begann die 

Technisierung, den Anbau und vor allem 

den Absatz der Erzeugnisse zu verän-

dern.  

Bald wurden in Medenbach viele Rinder 

und Schweine gehalten. Weil es jetzt ei-

ne neue Eisenbahnlinie gab, konnten die 

Landwirte schon vor 100 Jahren ihre 

Milch vom Bahnhof Auringen-

Medenbach nach Wiesbaden liefern las-

sen.  

Die Bauernhöfe standen im engen 

Dorfkern sehr dicht. Jeder Bauer hatte 6 

bis 10 Stück Vieh. Neben dem Misthau-

fen stand ein „Klohäuschen“, natürlich 

ohne Wasserspülung wie heute. Müss-

test du heute auf so eine Toilette gehen, 

würdest du dich vermutlich sehr über 

den Geruch und die vielen Fliegen be-

schweren.  
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Ein Tag auf einem Bauernhof 

Wie war das Leben auf dem Bauernhof 

vor 100 Jahren? Jeder Tag in der Woche 

begann mit der Fütterung der Tiere. 

Frühmorgens - drei Stunden vor ihrem 

Einsatz - bekamen die Pferde Hafer und 

Futterrüben. Die Pferde waren die wich-

tigsten Helfer der Landwirte.  

Ebenfalls am frühen Morgen molk die 

Bäuerin die Kühe, die anschließend ihr 

Fressen erhielten.  Zweimal täglich wur-

den die Pferde- und Kuhställe „ausge-

mistet“.  Aber was ist Mist? In die Ställe 

wurde meist Stroh, also die Halme von 

Getreide, gestreut. Dies mischte sich mit 

dem Kot und Urin der Tiere und wurde 

so zu Mist. Dieser war gut zum Düngen 

der Äcker und wurde auf dem Misthau-

fen gesammelt.  

Nach den Pferden und Kühen wurden die 

Schweine und Hühner („Hinkel“ genannt)  

gefüttert. Mittwochs und samstags wur-

den die Schweineställe gereinigt. Der Ab-

lauf des Lebens wurde durch die Not-

wendigkeiten geregelt, Ausnahmen 

konnte es keine geben.  

Zu diesen täglichen Pflichten kam noch 

die Arbeit auf dem Feld. Ihr Ablauf wur-

de von den Jahreszeiten bestimmt. Auf 

den Feldern wurden Getreide, Kartoffeln 

und Futterrüben angebaut, Wiesen ga-

ben das Heu für das Vieh. Reich waren 

die Medenbacher an Obstbäumen, be-

sonders Apfelbäumen. 

Mit den Ackerwagen fuhr man Mist, Rü-

ben und Kartoffeln, aber auch das Heu 

und die Getreidegarben. Gesät wurde 

meist noch mit der Hand, gemäht mit 

der Sense. Vor rund 70 Jahren begann 

der Einsatz von Maschinen, die zunächst 

von Pferden, dann von Traktoren gezo-

gen wurden. Mähen und auch Heuwen-

den wurden so erleichtert. Was zunächst 

als Arbeitserleichterung angesehen wur-

de, führte dazu, dass es immer weniger 

Bauern gab. Viele Bauernhöfe waren so  

klein, dass aus ihrem Ertrag keine Ma-

schinen finanziert werden konnten.  

Hatte es zunächst noch 42 Bauern mit 

Kühen gegeben, ging ihre Zahl rasch zu-

rück. Die Bauern mussten andere Arbeit 

annehmen. Heute gibt es schon lange in 

Medenbach keinen Landwirt mehr wie 

zu Urgroßmutters Zeit. 
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